
Kinderheime 1 

Kompetenz 1900- Aufnahme erholungsbedürftiger Schulkinder 
 
 
Kompetenz- 1900-1967 Ferienheim(e) 
träger 1967- Kinderheime 
 
 
Entstehung 1879 Nach dem Vorbild Zürichs und Basel veranstaltete der ‚Hülfsverein der Stadt 

Bern‘ seit 1879 regelmässig die Ferienversorgung erholungsbedürftiger 
Schulkinder. 

1891 Anlässlich der 1890 behandelten Erhöhung der Konzessionsgebühr für den 
Stadtanzeiger beantragte der freisinnige Stadtrat und Lehrer Johann Wein-
gart diese Mehreinnahme der Ferienversorgung sowie der Speisung und 
Kleidung bedürftiger Schulkinder – die seit 1861 von Leisten und Vereinen in 
Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft und den Primarschulkommissionen 
durchgeführt wurde – zur Verfügung zu stellen. Nachdem die Gemeinde der 
Erhöhung der Konzessionsgebühr am 7. Dezember 1890 zugestimmt hatte, 
unterstützte die Stadt die Ferienversorgung ab 1891 durch einen jährlichen 
Beitrag. 

 1900 Bereits 1890 hatte die Stadt im Interesse der Wasserversorgung das soge-
nannte ‚Grasburgheimwesen‘ erworben, um eine weitere Reduzierung des 
Waldbestandes zu verhindern und es einem Pächter übergeben, der es be-
wirtschaftete. Das Gebäude war aber derart baufällig, dass es nicht in die-
sem Zustand belassen werden konnte. Da Reparaturen nicht mehr in Frage 
kamen, beschloss der Stadtrat am 9. September 1898 einen Neubau zu er-
stellen, in welchem die Pächterwohnung untergebracht und ein Ferienheim 
eingerichtet wurde. Der Neubau wurde 1899 erstellt. Ab 1900 wurde das Fe-
rienheim Grasburg dem Hilfsverein zur unentgeltlichen Benutzung überlas-
sen. 

 1967 Die Umbenennung in Kinderheime muss mit der ABzGO von 1967 erfolgt 
sein. 

 
 
Aufbau 1900 Die geschäftliche und pädagogische Leitung des Ferienheims oblag einem 

Vorsteher und einer Vorsteherin (Hauseltern), die durch die Armenkommis-
sion gewählt wurden. Der Aufenthalt der Kinder betrug maximal vier Wochen 
und war in der Regel unentgeltlich. Zur medizinischen Betreuung der Kinder 
und zur Überwachung der sanitarischen Verhältnisse wurde ein in der Nähe 
praktizierender Arzt verpflichtet.  

 1967 keine Angaben  
 
 
Personal 1903 die Hauseltern, der Anstaltsarzt 
 1955 siehe Personalstatistik der � Schuldirektion 
 
 
übergeord. 1900-1920 Armendirektion 
Behörde 1920-1967 Schuldirektion 
 1967- Direktionssekretariat [der Schuldirektion] 
 
 
Aufsicht 
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